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Abbildung: Integriertes Räumliches Entwicklungskonzept
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4.3.1 Ebene wirtschaftliche Nutzungen 

In der Vergangenheit zählte Einzelhandel zu den 

prägenden Funktionen in den städtebaulichen 

Zentren der Stadtteile. Durch das veränderte 

Mobilitäts- und Einkaufsverhalten nimmt diese 

Funktion an Bedeutung ab. Die Folge sind Leer-

stände in zentralen Lagen, die auch zukünftig 

keine Perspektive für eine Einzelhandelsnutzung 

(mittel- und langfristiger Bedarf) bieten. Um 

verwahrlosende Entwicklungstrends zu ver-

meiden, sollten daher Einzelhandelsnutzungen 

räumlich konzentriert sein und wenn nötig 

durch neue Funktionen ersetzt werden. Solche 

Bestrebungen werden in Drewer, Brassert, Alt-

Marl, Sinsen, Marl-Hamm und Polsum verfolgt. 

Eine	zusätzliche	Qualifizierung	und	Stärkung	des	

Einzelhandels ist in der Stadtmitte und in Hüls 

vorgesehen. Diese Zentren scheinen am besten 

geeignet, um auch zukünftig ein umfangreiches 

und über den täglichen Bedarf hinausgehendes 

Angebot bereitzuhalten. 

Für gewerbliche und industrielle Nutzungen wer-

den	zukünftig	vorrangig	Brachflächen	und	Flächen	

mit Anschluss an bestehende Nutzungen gewählt. 

Gewerbliche Nutzungen sollten zukünftig auf den 

ehemaligen Zechengeländen und in Ergänzung 

zum Gewerbegebiet Lenkerbeck angesiedelt wer-

den. Hinzu kommt eine Fläche an der Recklinghäu-

ser Straße, die sich besonders für wenig störende 

Gewerbe in Verbindung mit Wohnen eigenen. 

Industrielle Nutzungen erscheinen mittelfristig auf 

der Fläche der Westerweiterung zum Chemiepark 

und als südliche Erweiterung des Industriepakrs 

Dorsten-Marl sinnvoll. 

4.3.2 Ebene Wohnen und Stadtbaukultur

Die zukünftige Entwicklung des Wohnangebotes 

soll sich auf den Siedlungsbereich konzentrieren. 

Zum einen gilt es, den Bestand zukunftsfähig wei-

terzuentwickeln. Zum anderen können innerhalb 

des Siedlungszusammenhangs Flächen für neuen 

Wohnungsbau aktiviert werden. Die Entwicklung 

des Bestands sollte im Zuge integrierter Strategien 

erfolgen. Dabei sind Quartiere mit besonderen 

Handlungsbedarf zu bevorzugen, von denen 

im	 ISEK	MArl	 2025+	 vier	 identifiziert	wurden.	

Ergänzend sind Einzelmaßnahmen, insbesonde-

re Wohnraummodernisierungen durch private 

Eigentümer, zu begrüßen. 

Das ISEK Marl 2025+ nennt darüber hinaus einige 

Potenzialflächen,	die	sich	für	Innenentwicklungs-

maßnahmen eignen. Es sollte eine behutsame, 

bedarfsgerechte Nachverdichtung erfolgen, um 

neue Wohnangebote zu schaffen. Innenentwick-

lung erfolgt nicht zu jedem Preis, sondern unter 

bestimmten Voraussetzungen. So sollten beispiels-

weise keine Flächen mit hoher ökologischer Quali-

tät oder hoher Aufenthaltsqualität bebaut werden. 

Unter	den	Potenzialflächen	sind	auch	Konversions-

flächen	(z.B.	ehemalige	Schulstandorte).	

Mit Blick auf die Stadtbaukultur wurde bereits ein-

leitend auf die neue Kette attraktiver plätze in den 

Stadtteilzentren eingegangen. Zur Verbesserung 

des Erscheinungsbildes sind neben den Zentren 

die Stadteingänge von besonderer Bedeutung. 

Hier werden zunächst die Haltepunkte Stadtmitte 

und Sinsen in den Fokus gerückt. 
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Abbildung: Räumliches Entwicklungskonzept – Ebene wirtschaftliche Nutzungen

Bebautes Stadtgebiet

Zentrale Grünräume (Parks)

Halden

Landwirtschaftlich genutzte Flächen

Größere Waldflächen

Konzentration Einzelhandel / 
Neuprofilierung Nutzung
  1 Zentrum Drewer
  2 Zentrum Brassert
  3 Zentrum Alt-marl
  4 Zentrum Marl-Hamm

Qualifizierung / Ausbau Einzelhandel
  5 Marler Stern
  6 Zentrum Hüls

Industriegebiet (Erweiterungsfläche)
 15 Chemiezone Westerweiterung
 16 Industriepark Dorsten-Marl
      (Schwatter Jans)

Gewerbegebiete (Potentialfläche)
  8 Auguste Victoria 3/7 Süd
  9 Auguste Victoria 3/7 Nord
 10 Zechenstraße
 11 Sinsen-Lenkerbeck
 12 Herzlia Allee
 13 Gräwenkolkstraße
 14 Auguste Victoria 1/2

Entwicklung Mischnutzung 
(Einzelhandel, Büro, Wohnen)
  7 Urbanes Band Stadtmitte

Industriegebiet

Gewerbegebiete

Abgrenzung Stadtteile

Bahntrasse

Hauptstraßen / Autobahn

Gewässer

Bahnhaltepunkte

Marl 
Mitte

Polsum

Sinsen

Die Haard

Arenbergischer Forst

Wesel-Datteln Kanal

Lippe

Halde 
Brinkfortsheide

Marl 
Mitte

A 52

A 43
Bergstraße

B225

Schulstraße

A 52

H
er

zl
ia

-A
lle

e

Victoriastraße

Willy-Brandt-Allee

Rappaportstraße

Marl 
Sinsen

Marl 
Hamm

Halde
Lipper Höhe

Halde
Brassert I 

/ II

Alt-Marl

Marl-Hamm

Hüls 

Drewer

Chemiezone

Brassert

12

8

15

13

16

9

11

6
1

4

3

2 7

5

10 14

N


